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216 Joatafb Spinet: kleiner Sanf.

tel gurücftoirft, bort über einer fcgtoanfenben
23rüde ober einem getoerbfleigigen ©orf, über
einer ©ruppe fpielenber Einher ober 3toifdjen ben

Sftaften ber ^ifdjerfäfyne. 3d) faf) ign burtf) bad

offene portai eined Sempetd ober in ber 23er-

längerung einer ber ©tragen Sofiod, ja stoifdjen
ben reifenben Slgren eined Sleidfelbed unb jtoi-
fdjen ben emporgegaltenen ^äd)ern einer San-
Serin!

©er ^ujijama ift bad ©innbilb ailed beffen,
toad Nippon geigt, ©ein ©ipfel ift ber erfte ißunft
auf 3apand 3nfeln, ber bei Sagedanbrucg bie

©traglen ber aufgegenben ©onne auffängt. SBenn
ber junge Japaner jagreiang bie SBiffenfdjaften
©uropad ftubiert gat unb in bie 3>imat jurücf-

fegrt, um fein 23olf barin ju unterridjten, fpägt
er am legten Steifetag bom ©ed bed ©cgiffed
fegnfüdjtig nadj bem ffuji aud. i^tein, bad @e-

fidjt blag gelb-braun/ mit geftugtem fdjtoarsem
Ijjaar unb bunften, gefertigten Slugen, in euro-
päifdjer Sradjt unb bie ^änbe in ben tQofen-
tafdjen, fdjaut er ftunbeniang naeg Storboften.
©nblicg fiegt er feinen geiligen S3erg, unb immer
göger unb beutlid)er tritt ber ©ipfel bor. ©er
Japaner bergiegt feine QJliene; er lädjett nidjt,
unb feine Slugen füllen fid) nidjt mit tränen.
Slber feine ©eele jubelt bor ©lüd unb ©tols/ bem

{fujijama unb bem fianb ber aufgegenben ©onne

an3ugegören, too feine 23orfagren in ben @rä-
bem fdjlummern!

kleiner ©onfe.
2ton #atatb ©pltjet.

itinber laffen fid) — mit Stedjt —• nid)t gern
„erliegen"; fprid)t man aber im ridjtigen Slugen-
blief bie ridjtigen SBorte, finb fie bie banfbarften
Qugorer.

Unlängft,toägrenb bed Slbenbbroted, toar ©rifa,
bie ©edjdjägrige, toieber einmal befter Haune; fie
gab luftige unb fluge 23emerfungen am laufen-
ben 23anb bon fidj.

©a meint SOtutti 3U igrem SJtann:
„©en rumor gat fie toogl bon bir!"
©ie kleine gorcgt auf:
„SBad geigt eigentlicg rumor?"
©ie ©Item überlegen.
©ann berfudjt ed 23ater:

„^a, bad ift niegt fo gan3 leid)t 3U fagen...
SBenn ein SJlenfdj bon allen ©ingen im lieben
immer audj bie luftige ©exte fiegt, fo befigt er

rumor; berftegft bu bad?"

Stidjt boUfommen, begreiflicgertoeife:
„rat benn alled eine luftige Seite?"

„3aft alled, ©rifa; unb felbft bann, toenn
ettoad nur traurig unb ernft ift, fann man ed fidj
(eidjter maegen...!"

©rifa, gan3 bei ber ©adje, toil! Itonfreted:

„3a, 23ati, icg berfteg' fdjon fo galbtoegd, aber

ersägl' mir eine fleine ©efdjidjte, too bad bor-
fommt, bitte, bitte!"

©ie ©Itern freuen ftdj fegr über bad 3ntereffe,
unb 23ater „ersäglt" :

„Sllfo, fagen toir, 23ati bringt eine neue toun-
berfcgöne Seefanne nadj raufe, toeil SJtutti @e-

burtdtag gat. ©r fommt mit bem ißafet bei ber

Sür gerein, fegneibet ein fegr feierlicged ©efidjt.
ÏÏRutti lädjelt ertoartungdboll unb — bie See-
fanne liegt in taufenb ©cgerben am 23oben! £fegt
pag auf! Sftenfdjen ogne rumor toerben in bie-
fem 3all fludjen unb toben, toad bad $eug galt,
unb bad ©eburtdtagdfeft toirb in $anf unb Srä-
nen untergegn. Sftenfdjen mit rumor aber ber-
galten fidj gan3 anberd. S>"tacg bem erften ©djred
toirb ber 3)tann btelleidjt benfen, toad für ein

beftürgted, bämlidjed ©efidjt er madjt unb toirb
fdjmunselnb 3U feiner 3*au fagen: ,©elt, bu gaft
toogl einen gefdjidten jungen?! ©ei frog, bag
mein Jtopf nidjt aud ©lad unb 3U 23oben gefal-
len ift!' Unb bie beiben toerben ladgen unb fidj
ben fdjönen ©eburtdtag nidjt berpagen laffen!"

©rifa flatfcgt bor 23egeifterung in bie ränbe:
„£> fein; fo toil! icf) audj immer fein!"
Unb babei gegt bem i?inb ein Hidjt auf:
„©u, 23ati, bie Heute mit rumor gaben ed ja

biet fegöner aid bie anberen!"
„3a freilicg!"
„Unb bad gab' idj bon bir befommen, 23ati!"
©d)on figt fie auf feinen itnien unb fügt ign

innig unb banfbar.
Sin biefem Slbenb figliefen b'rei ïïftenfdjen 3U-

frieben unb glüdtidj ein; in einem fleinen möb-
Herten gimmer unb ogne einen Wappen in ber

Safdje.
©ad ißarabied auf ©rben entftegt eben nidjt

aud bem ©elbbeutet, fo nottoenbig ber fonft
audj ift.

Webaltton: Dr. (Ernft Efc&mann, 8üri<$ 7, Sftttttftr. 44. (Setträge nur an btefe Stbreffe!) llnberlangt etngefanbien Set*

trägen ntufs baä Stüctporto Betgeleat »erben. ®rucf unb SBerlag bon SKüHer, SBerber & <£o., SBotfbacÇftrafee 19, Sürtcb.

216 Harald Spitzer: Kleiner Dank.

tel zurückwirft, dort über einer schwankenden
Brücke oder einem gewerbfleißigen Dorf, über
einer Gruppe spielender Kinder oder zwischen den

Masten der Fischerkähne. Ich sah ihn durch das

offene Portal eines Tempels oder in der Ver-
längerung einer der Straßen Tokios/ ja zwischen
den reifenden Ähren eines Reisfeldes und zwi-
schen den emporgehaltenen Fächern einer Tän-
zerin!

Der Fujijama ist das Sinnbild alles dessen,

was Nippon heißt. Sein Gipfel ist der erste Punkt
aus Japans Inseln, der bei Tagesanbruch die

Strahlen der aufgehenden Sonne auffängt. Wenn
der junge Japaner jahrelang die Wissenschaften
Europas studiert hat und in die Heimat zurück-

kehrt, um sein Volk darin zu unterrichten, späht
er am letzten Reisetag vom Deck des Schiffes
sehnsüchtig nach dem Fuji aus. Klein, das Ge-
ficht blaß gelb-braun, mit gestutztem schwarzem
Haar und dunklen, geschlitzten Augen, in euro-
päischer Tracht und die Hände in den Hosen-
taschen, schaut er stundenlang nach Nordosten.
Endlich sieht er seinen heiligen Berg, und immer
höher und deutlicher tritt der Gipfel vor. Der
Japaner verzieht keine Mienen er lächelt nicht,
und seine Augen füllen sich nicht mit Tränen.
Aber seine Seele jubelt vor Glück und Stolz, dem

Fujijama und dem Land der aufgehenden Sonne
anzugehören, wo seine Vorfahren in den Grä-
bern schlummern!

Kleiner Dank.
Von Harald Spitzer.

Kinder lassen sich — mit Recht — nicht gern
„erziehen") spricht man aber im richtigen Augen-
blick die richtigen Worte, sind sie die dankbarsten
Zuhörer.

Unlängst, während des Abendbrotes, war Erika,
die Sechsjährige, wieder einmal bester Laune) sie

gab lustige und kluge Bemerkungen am laufen-
den Band von sich.

Da meint Mutti zu ihrem Mann:
„Den Humor hat sie wohl von dir!"
Die Kleine horcht auf:
„Was heißt eigentlich Humor?"
Die Eltern überlegen.
Dann versucht es Vater:
„Ja, das ist nicht so ganz leicht zu sagen...

Wenn ein Mensch von allen Dingen im Leben
immer auch die lustige Seite sieht, so besitzt er

Humor) verstehst du das?"

Nicht vollkommen, begreiflicherweise:
„Hat denn alles eine lustige Seite?"

„Fast alles, Erika) und selbst dann, wenn
etwas nur traurig und ernst ist, kann man es sich

leichter machen...!"
Erika, ganz bei der Sache, will Konkretes:

„Ja, Vati, ich versteh' schon so halbwegs, aber

erzähl' mir eine kleine Geschichte, wo das vor-
kommt, bitte, bitte!"

Die Eltern freuen sich sehr über das Interesse,
und Vater „erzählt":

„Also, sagen wir, Vati bringt eine neue wun-
verschöne Teekanne nach Hause, weil Mutti Ge-

burtstag hat. Er kommt mit dem Paket bei der

Tür herein, schneidet ein sehr feierliches Gesicht.

Mutti lächelt erwartungsvoll und — die Tee-
kanne liegt in tausend Scherben am Boden! Jetzt
paß auf! Menschen ohne Humor werden in die-
sem Fall fluchen und toben, was das Zeug hält,
und das Geburtstagsfest wird in Zank und Trä-
nen untergehn. Menschen mit Humor aber ver-
halten sich ganz anders. Nach dem ersten Schreck
wird der Mann vielleicht denken, was für ein

bestürztes, dämliches Gesicht er macht und wird
schmunzelnd zu seiner Frau sagen: ,Gelt, du hast

wohl einen geschickten Jungen?! Sei froh, daß
mein Kopf nicht aus Glas und zu Boden gefal-
len ist!' Und die beiden werden lachen und sich

den schönen Geburtstag nicht verpatzen lassen!"
Erika klatscht vor Begeisterung in die Hände:
„O fein) so will ich auch immer sein!"
Und dabei geht dem Kind ein Licht auf:
„Du, Vati, die Leute mit Humor haben es ja

viel schöner als die anderen!"

„Ja freilich!"
„Und das hab' ich von dir bekommen, Vati!"
Schon sitzt sie auf seinen Knien und küßt ihn

innig und dankbar.
An diesem Abend schliefen drei Menschen zu-

frieden und glücklich ein) in einem kleinen möb-
lierten Zimmer und ohne einen Rappen in der

Tasche.
Das Paradies auf Erden entsteht eben nicht

aus dem Geldbeutel, so notwendig der sonst

auch ist.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rltttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder To., Wolfbachstratze 10, Zürich.
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